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übersetzen, Fachbereiche und Abteilun-
gen wurden gestapelt, wobei man in der
Gebäudeplanung von Schnitten spricht.
Die Arbeitswelt ist nach wie vor ar-
beitsteilig und hat sich weiter professio-
nalisiert und ausdifferenziert. Die heuti-
ge Arbeitsteilung äußert sich aber in der
Zusammenarbeit verschiedener Fähigkei-
ten. Mehrere Spezialisten bilden in der
Zusammenarbeit eine kollektive Intelli-
genz. Das nicht mehr teilbare Letztele-
ment der Arbeit ist nun die Kommuni-
kation über Arbeit, das Wesen der
Zusammenarbeit ist Kommunikation.
Nun steht das Projekt still und ist veror-
tet, der Mensch dagegen bewegt sich. Es
sind dies die Bewegungen des Sammelns
(um ein Projekt), die Bewegungen der Dif-
fusion (Verbindungen halten außerhalb
des Projektes) und die Bewegungen des
Auflösens (bei Beendigung des Projektes).
❚ Dadurch steht die Unternehmensar-
chitektur vor völlig anderen Herausfor-
derungen, als zu Zeiten tayloristischer
Organisation. Was früher Orientierung
und Sicherheit bot, fällt in innovations-
orientierten Arbeitsprozessen weit-
gehend aus. Stattdessen tritt etwas
Neues in Erscheinung: Die soziale
Nachhaltigkeit entsteht heute durch
reflexive Kommunikationsprozesse,
durch den Vernetzungsgrad in der Or-
ganisation und durch die Teilnahme
an kollektiven Denkprozessen. All dies
geschieht im Raum und entwickelt
sich nach seinen atmosphärischen An-
geboten, seinen visuellen und akusti-
schen Möglichkeiten sowie seinen 
Näheverhältnissen.
sche Konsequenzen. Viele Handlungszu-
sammenhänge und -folgen liegen oft gar
nicht beim Einzelnen. Der soziale Rah-
men gibt ihm Möglichkeiten vor, bringt
ihn auf Ideen, lässt Verhaltensweisen ak-
zeptabel oder unmöglich erscheinen.
Die Bedeutung der sozialen Kompo-
nente ist nicht nur im gesellschaftlichen
oder städtischen Zusammenhang von Be-
deutung, sondern auch im unternehme-
rischen. Die Organisationslehre begann
dies infolge der Hawthorne-Experimente
der 20er und 30er Jahre zu erkennen.
Dies führte zur sogenannten Human-Re-
lations-Bewegung in den USA, die sich
gegen den Taylorismus wandte. Arbeits-
leistung ist nicht nur von objektivierba-
ren Arbeitsbedingungen abhängig, son-
dern in hohem Maße vom sozialen
Umfeld.
Wie die soziale 
Konstruktion der Arbeit die
Architektur beeinflusst
Im Taylorismus wurde eine an sich
zusammenhängende Arbeit in einzelne
Arbeitsschritte aufgeteilt und anschlie-
ßend addiert. Das nicht mehr teilbare
Letztelement der Arbeit war ein Stück Ar-
beit. Der Mensch war still und stumm,
bewegt hat sich das Produkt auf dem
Fließband. Die Arbeitsabläufe waren vor-
hersehbar, konnten deshalb organisiert
und ständig optimiert werden. Die Archi-
tektur bewegte sich daher konzeptionell
im Zweidimensionalen: Organisations-
diagramme ließen sich in Grundrisse
Nachhaltigkeit kann dann entstehen,wenn ökologische, ökonomische und
soziale Aspekte gemeinsam entwickelt
werden. Diesem Grundsatz nachhaltigen
Denkens geht es nicht um Rücksichten
nach allen Richtungen, sondern um eine
Kopplung eigenständiger Systeme.
Wir leben in einer natürlichen und
technischen Umwelt, mit der wir Aus-
tauschprozesse eingehen und die wir da-
durch verändern. Doch unsere Umwelt
ist auch eine soziale Umwelt. Von dieser
Umwelt hängt ab, wie wir wirtschaften
und wie wir uns verhalten. Auf der Ebe-
ne der Stadtplanung, wo der Begriff der
sozialen Nachhaltigkeit zuerst eine Rolle
spielte, fragt man deshalb: Wie sicher
sind die Straßen bei Nacht? Welche Kul-
tur- oder Bildungsangebote sind verfüg-
bar?
Das soziale Umfeld als 
Kernelement nachhaltigen
Verhaltens
Der entscheidende Punkt ist aber, dass
gesellschaftliche Ziele in Ökonomie und
Ökologie Papier bleiben, wenn die Men-
schen sie nicht umsetzen können oder
wollen. Die unterschiedlichen Ansätze
von Nachhaltigkeit greifen ineinander.
Das Verhalten der Menschen lässt sich
mit wirtschaftlichen und Umweltbegrif-
fen alleine nicht erfassen. Es hat eine so-
ziale Komponente. Wie wir miteinander
umgehen, wie wir zusammenarbeiten,
wie wir kommunizieren und konsumie-
ren, das hat ökonomische und ökologi-
Nachhaltige Unternehmensarchitektur
Von der technischen zur 
sozialen Nachhaltigkeit
Gebäude für Unternehmen können heute nicht mehr für 
isolierte Prozesse konzipiert werden, denn technische, öko-
logische und soziale Systeme müssen durch Architektur ge-
koppelt werden. Eine Schlüsselstellung in diesem Prozess
nimmt die soziale Nachhaltigkeit ein, die nur durch Organi-
sation entstehen kann. Doch eine Selbstorganisation durch
Kommunikation braucht geeignete Räume. Von Gunter Henn
Quelle: Henn Architekten / Foto: H.G. Esch
Abbildung 1: Beispiel für nachhaltige Architektur:
Fakultät für Maschinenwesen der Technischen
Universität München
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❚ Dadurch wird die Architektur zum Ort
des kollektiven Gedächtnisses eines
Unternehmens, eines gemeinsamen
Arbeitsgedächtnisses, das ein Kollektiv
von sich selbst ausbildet. Wie der So-
ziologe und Philosoph Maurice Halb-
wachs bereits mit Blick auf die Städte
bemerkt hat, tendiert das kollektive Ge-
dächtnis zur Verräumlichung (Halb-
wachs 1991). Die sozialen Muster, die
eine Architektur in vielen einzelnen Si-
tuationen tagtäglich ermöglicht und
nahelegt, stabilisiert sie zugleich, in-
dem Wahrnehmungen, Begegnungen
und Beziehungen sich allen räumlich
einprägen. 
❚ Dadurch kann auch eine eher unwahr-
scheinliche, aber notwendige Kom-
munikationsform nachhaltig werden.
Häufig ist das die Kommunikation
zwischen den Fachgebieten und über
Schnittstellen hinweg. Architektur er-
möglicht so die Herausbildung einer
kulturellen Substanz. Eine kommuni-
kative und innovative Unternehmens-
kultur, die die alte Kultur der Arbeits-
teilung ablöst, kann zwar nicht einfach
hingebaut werden. Damit sie aber ent-
stehen kann und Bestand hat, muss zu
den richtigen organisatorischen Ab-
sichten eine nachhaltige, kommunika-
tive Unternehmensarchitektur hinzu-
kommen.
Die Architektur der 
sozialen Nachhaltigkeit
Aufgrund der sozialen und kulturellen
Nachhaltigkeit der Architektur werden 
notwendige Arbeitsweisen mühelos mög-
lich, sie sind dann sozusagen umwelt-
freundlich und energiesparend. Andere
Arbeitsweisen dagegen werden allmählich
aufgegeben. Hier liegt eine große Verant-
wortung bei Bauherren und Architekten,
im Interesse der Mitarbeiter und der In-
novationsfähigkeit von Unternehmen
nachhaltig zu planen. 
Unterschiedliche Gebäudesiegel räu-
men bereits dem Planungsprozess unter
Titeln wie allgemeine Abläufe (BREEAM,
Großbritannien) oder Prozessqualität
(DGNB, Deutschland) einen deutlichen
Stellenwert ein. Das DGNB-Zertifikat 
achtet vor allem auf die Qualität der Pla-
nungs- und Bauabläufe, die komplex und
integral sein sollen. Unter soziokulturel-
le Qualität fasst das DGNB jedoch nur sol-
che Aspekte, die man der Gesundheit und
dem Wohlfühlen zuordnet wie zum Bei-
spiel visueller und akustischer Komfort
(DGNB 2009). Soziale Nachhaltigkeit geht
aber darüber hinaus. Sie stabilisiert, wie
sich eine Gemeinschaft insgesamt be-
wegt, dass bedeutet welche sozialen Kon-
stellationen und welche Netzwerkorgani-
sationen sie hervorbringt, wie diese
entstehen und durch neue abgelöst wer-
den.
Hier müssten die Zertifizierungen
noch viel deutlicher werden und im Inter-
esse einer sozialen und kulturellen Nach-
haltigkeit von Gebäuden eine frühzeitige
Untersuchung der Voraussetzungen ein-
fordern, unter denen überhaupt Arbeits-
welten der Zukunft entstehen können.
Wenn diese im weiteren Entwurfs- und
Planungsprozess nicht berücksichtigt
werden, bewerten auch die besten Noten
für ökologische und ökonomische Ge-
sichtspunkte nicht mehr als ein men-
schenleeres Gebäude. Im Nachhaltig-
keitskonzept einer Stadt würde ein
solches Fehlen sofort auffallen. Die kom-
plexe Architektur von Unternehmen, For-
schungs- und Lehrinstituten sollte der so-
zialen Nachhaltigkeit dieser ältesten
Wissensräume der Menschheit also nach-
eifern und von ihr lernen.
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